
 

 

Interpellation zum geplanten Neubau einer Abfallbehandlungsanlage in Grenzach-Wyhlen (D) 
 

Die deutsche Firma Zimmermann plant in Grenzach-Wyhlen auf dem Gelände der BASF am Rhein-
ufer den Bau einer Anlage zur Behandlung von Sondermüll. Die Anlage soll eine Kapazität von 60'000 
m3/a für flüssige und von 80'000 t/a für feste Abfälle umfassen. 

Das Abwasser aus der Behandlung der flüssigen Abfälle soll via BASF-Kläranlage in den Rhein einge-
leitet werden. Das Einleitrohr befindet sich rechtsrheinisch rund zwei Kilometer oberhalb des Stau-
beckens des Kraftwerks Birsfelden. Dort saugen am rechten Rheinufer Pumpen das Rheinwasser an. 
Es gelangt via Rohrleitungen in das Trinkwassergebiet der Langen Erlen, woher rund 230'000 Men-
schen aus Stadt und Agglomeration Basel einen Teil ihres Trinkwassers beziehen. 

Ich bitte die Regierung um die Beantwortung von folgenden Fragen. 

1. Der WWF Region Basel hat gegen die Sondermüllbehandlungsanlage Einsprache erhoben. 
Hauptkritikpunkt ist, dass die Umweltverträglichkeitsuntersuchung die Frage einer möglichen 
Beeinträchtigung der Trinkwasserfassung nicht betrachtet.1 Entsprechend fehlen diesbezüglich 
auch Aussagen für den Störfall bei der Sondermüllanlage resp. der älteren Kläranlage. 
Teilt die Regierung die Auffassung, dass das Gesuch aufgrund dieser Unterlassung abzulehnen 
sei? Welche Möglichkeiten der Einflussnahme besitzt der Kanton bezüglich der Anlage auf 
deutschem Hoheitsgebiet? 

2. Bei einer Wasserverschmutzung des Rheins muss die Trinkwasserfassung sofort abgestellt 
werden. 
Wäre dies angesichts der Nähe zeitlich möglich? Welche Folgen könnte die Einpumpung von 
verschmutztem Rheinwasser haben? Welche Haltung vertreten dazu die IWB? 

3. Das Spektrum der flüssigen Abfälle, die die geplante Abfallbehandlungsanlage entgegen nehmen 
darf, ist breit. 
Welche Beeinträchtigung des Rheins und des Trinkwassers kann bei Normalbetrieb angenommen 
werden? 

4. In der Region ist ein Trend zur Stilllegung von Produktionskapazitäten der chemischen Industrie 
zu beobachten. 
Ist in der Region der Bedarf für eine solche Anlage gegeben? Besteht die Gefahr, dass der 
Sondermüll über weite Strecken mit Lastwagen antransportiert wird? 

5. Kann die Abfallbehandlungsanlage und damit eine bessere Auslastung der älteren Kläranlage, die 
auf einer Altlastenfläche liegt, dazu führen, dass BASF ihr Areal nicht sanieren muss, wie dies 
Roche gleich nebenan mit ihrem Abschnitt der alten Chemiemülldeponie vorbildlich tun will? 

6. Wie beurteilt die Regierung den Anlagestandort inmitten der Grossagglomeration Basel aus 
raumplanerischen und städtebaulichen Überlegungen? 
 

Eveline Rommerskirchen, 7. Januar 2013 
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